
regelmäßige Sitzungen (monatliıch, abh- Pausenzeichen „Christus vincıt, Christus
wechselnd PGR un!: Ausschüsse):; re  al; T1SIUS imperat“ (Christus SS

eın biblisches oder meditatives Eilement bei gıer un! herrscht) täglıch durch den Ather:
jeder Sitzung; 1 spanischen Bürgerkrieg Wal der Ruft

das Zulassen VO  } Mitarbeit durch den Priıe- nach dem Christ-König die Republi-
ster; kaner gerichteter Kampfifruf der Tfaschisti-

Mut, Aufgaben einzufordern und auch schen Falange TANCOS. Da 1sSt angesichts a
LUN; schistischer usschreıtungen Fremde

1n ganz Kuropa außerste Vorsicht geboten.Verantwortiun übernehmen und dem
Gedanken auch stehen (hinter einem: „ Teh Christus e1inNn önıg? Und se1INe Kirche 1nNne
kann das nıcht‘ „die oder der können das onarchie? Kann dies allen Eirnstes 1m 20
besser“, kann MNa  m} sich gut verstecken!); Jahrhundert vertreten werden, hne daß eın

Mut ZUET* Unvollkommenheit. antidemokratischer, Ja reaktionärer An-
Wwas versuchen un! nicht erreichen spruch als Mißton mitschwingt?
1st immer wertvoLller, als VOL lauter W GL Das Evangel1ium spricht tatsächlich VO  - el-
und ber  66 nichts Lun Eınem unbeholfe- N& Ön1ıg, un! die Inschrift über dem
N  b Wort wird oft mehr Gehör geschenkt als Kreuz sagt 1n aller Deutlichke1 „Jesus

VO  } Nazaret, ÖöÖnıg der Juden  66 (INRI) berder schönsten Predigt, und 1ne Z rechten
Ze1it gereichte Hand zeigt mehr VO Christ- der Kreuz 1st eın lächerlicher Narrenkö6ö-
sSeın als noch große 1ı1o0nNnen Lebendige nıg VO.  - den Soldaten m1 Dornenkranz un!
Gemeinde braucht wache, Irohe Menschen, Purpurmantel verspottet, VO  ; den Vorüber-
die mıteimander versuchen, etiwas VO  a dem gehenden gelästert, VO. Exekutionskom-

mando mıiıt ausgesuchter Grausamkeit ZW1-uch heute zeıgen, W as VO:  - den Urge-
meinden gesagt wurde: Seht, w1e S1Ee einan- schen wel Kriminellen „erhö  9 die 1U  -

der lieben. selınen „Thronrat“ bilden, VO  e} einem dieser
Nur ın der Liebe 7zueinander und 1mM TNSL- Mitgekreuzigten beschimpft. Aber das 1a
nehmen der individuellen Berufungen wIird kasevangelium berichtet VO  5 einem überra-

unNns gelingen, irche, Zeichen 1n der Welt schenden Dialog: Eiıner der Gekreuzigten
Se1IN. Eın Zeichen, das sichtbar und e1IN- wendet sich Jesus miıt der „Denk

mich, WeNnlN du 1n deın Reich kommst! CL Undladend 1st fÜr viele Menschen.
der Narrenkönig, als umpan VO  S Zöllnern,
Prostitulerten und Sündern abgeschrieben,
Läßt selnen Todesgefährten nicht 1mM Stich
„Heute noch wIırst du miıt mM1r 1m Paradies
se1in! CC Wiıe WI1T 1mM 'Tod zusammengehören,
uch 1mM kommenden Reich Die eErstie Heilig-
sprechung ım Neuen 'Testament marklert den
Anfang elıner Welt, 1n der die Letzten
die Eiırsten Sind, die Niedrigen erhöht un! dieMarıe-Louilise Gubler
Mächtigen gestürz werden. Der VO.  b en

Der andere Önlg verlassene Jesus ammelt 1mM Sterben e1ın

(Christkönigsfest, esejahr © Z olk Was as mi1t dem Zuspruch
393—42 den Schächer ausdrückte, verkündet das YO-

hannesevangelium mıiıt der ruppe der vier
Wıe eın erratıscher Block steht nde des Frauen beiım Kreuz Jesu, deren Kepräsen-
Kiırchen9jahres das Christkönigsfest. Wıe tantın Marıa den Jünger verwıesen WIrd,
können Wr dıieses est ın e1ner der Altesten der eu.: und CGarant des Evangeliums ist
Demokratı:en fezern? Wıe naßt ın ıne Kır- Der Tod des Narrenkönigs ist die (Seburts-
che, die ıch als „Volk (rottes entdeckte und stunde SE1INES Volkes, selner iırche Aaus Al

leben begann? 10013  5 Frauen, hingerichteten Kriminellen und
schuldiggewordenen Jüngern.Königspaare kommen Staatsbesuchen

un werden freundlich VO.  } der enge be- Wie sehr dieser „König der Juden  C6 KTeuz

grü Radio Vatikan sendet das bekannte Z Protestzeichen 1ıne gewalttätige

353



Gesellschaft werden sollte, zeıgt sich den sich VO.  - Rußland auf den Weg nach Betle-
Christen und Christinnen 1mM Römischen hem machte, den neugeborenen Juden-
Reich, die mächtigen alsern göttliche An- könig finden. Er nımmt Linnen, Pelze,

Gold, Perlen und eın Honigtöpfchen als (za-betung un: Verehrung verweigerten und TÜr
das ekenntnis „Herr ist Jesus{ aqals Staats- ben miıt un:! reitet auf einem struppıgen
Tfeinde verleumdet, gefoltert und hingerich- Pferdchen 1n die Ferne. nterwegs ber VOI -

tet wurden. Im Bekenntnis Jesus als dem chenkt alle en das i ınnen elINer Jun-
einzıgen Herrn und Öönıg fanden unter- gen Bettlerin, die eın Kind geboren hat un
drückte Sklaven ihre Menschenwürde, CI — ihm als Gegengabe ihr Herz qls Königreich
niedrigte Frauen eıinen Weg der Befreiung chenkt; den elz eiınem ausgeraubten Über-

fallenen; kauft Sklaven los, verliert on1ıgund uch Junge eute eıinen Platz 1ın der Ge-
meinde Christi In elner egalitären (jeme1ln- und Pferd un: die Spur des Sternes Zauletzt

läßt sich als Galeerensklave anstelle e1INesschafit ließen S1Ee die Konturen des ganz
dern Königreiches aufleuchten und wirkten Jungen Sohnes elıner 1Lwe TE lang
als bedrohlicher Sprengstof{ff für das Röm1- die er schmieden, bis sterbensmüde

Hatfendamm zurückgelassen wird Mıtsche Imper1um, das auf einem Sklavenheer
und unterjochten Kolonien ruhte etzter Krafit 1äßt sich VO TOM der Pıl-

ger nach Jerusalem mitziehen und ört VO  -„Vae victis! . Wehe den Besiegten! ıst die 1.0=
sSsung und Realıtät jeder Siegergeschichte. der Hinrichtung e1lINes KÖön1gs. Er kömmt

VAUM Schindanger der a hen dreier gekreuzigte Narrenkönig ber hat g_
ade m1% den Besıegten tun. Das Christkö- Kreuze aufgerichtet un drei Menschen dar-

gehängt werden. Und auf einmal weiß EL,nigsiest ım Sinne des Evangeliums nımmt
daß dort ben un nirgends SONST aut derden Standpunkt der Unterlegenen eın Es ist

Zeichen des Protestes zugunsten der Ver- Welt Se1InN Önıg se1ln MU. Schaper beendet
selne Legende: „Der vierte Önlg, der xleine

stummten. Der Erstgeborene der oten ı1st
der Erstgeboren der anzen leidenden und AUS Rußland, hob aufwärtssteigend den

Kopf und blickte den dreli Kreuzen hin
stöhnenden Schöpfung. Jesus, der Önıg Und Je äufiger e 9 lJangsam näherkommend,KrTreuz, hat die Veränderung der Welt nicht stehenblieb, desto deutlicher und innıger S
VO  - den andern gefordert, sondern auf eıge- den Herrn, selnen gekrönten Herrn, selinen

Oosten 5  ure das JIut se1INes reuzes“ Önı1g, den größten aller Zeıten und Zonen,
erlitten, w1e die Lesung (aus Kol . dem als Kind huldigen VOL mehr aqals
Sa: So ind WI1r die Beschenkten und AT dreißig Jahren A US Rußland ausgezogen Wal.
gerufenen zugleich. Wer diesem Önıg g_ Er wußte, daß Wal, der da 1ın der
hört, gehört hier jenen Menschen, die ()M= hing. Er wußte das ber woher, das wußte
terlegene und Besiegte SINd, den Schwa- schon nicht mehr. Der Herr hatte ihn NUr
hen und Bedrängten, deren Lebensschick- einmal anzuschauen brauchen 1n seinem
sSale voller otfen Sind un! die ın ihrer Schmerz, da TÜr alle e1t gewußbt.
Wehrlosigkeit der Solidarıtä bedürtfen. DIie- Ihn anzuschauen und VO  s Ihm angeschaut

Parteinahme kann zuweililen lebensgefähr- werden, ber das War zuvıiel für des kleinen
lich se1ln, W1€e der brutale Mord den Wesil- Ön1gs Herz. Eınen Augenblick empfand
ten ın San Salvador und vielen CNla dıie beseligende vollkommene Stille, 1ın wel-
gıerten Christinnen Uun! Christen 1n den her der Schlag se1lnes erzens qUusSsSeizie
Diktaturen dieser Welt deutlich macht S1e das War der Augenblick, da lautlos VOLIL-
kann auft alle Fälle unangenehme Folgen ha- über zusammensank Ich habe nichts, ich
ben, WEnl staatlıche und kirchliche Macht- habe nichts mehr VO.  . allem, Was ich hatte
Instrumente m1T Ausgrenzun oder Achtung mitbringen wollen, dachte der kleine ON
reagleren, S1Ee sich uUrc solchen Eiınsatz beschämt un:! gequält. Das Gold, die Steine,
1ın rage gestellt sehen. das Linnen, die Pelzchen und selbhst der Ho-
Wiıie die Nachfolge des Narrenkönigs e- nıg alles ist hın und vertan. Verzeih Herr!
hen kann, erzählt Ezard Schaper 1ın selner Rußland ber och da, als schon VOL

selinem Blick dunkelte, Liel ihm das Herz dertiefsinnıgen Legende VO vlierten Ön1g, der
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Bettlerin e1n, das S1Ee ihm a1Ss Königreich g_ chenschaft, ALı und WI1e die katholische
schenkt a  e! und dachte se1ın eigenes Kirche Schwe1l17z VOTLT dem Hintergrund der
Herz: das einz1ge, das noch verschen- geschichtlich gewachsenen Verhältnisse und
ken hatte Und ın das Polster elnNes wilden der gesellschaftlichen Herausforderungen
Thymians hinein, das ich zwischen modern- ihrer Aufgabe und theologisch gesprochen
dem Gebein ausbreitete und selinen uft 1ın ihrer Sendung gerecht werden kann  66 11)
den nahen en! ausströmte, flüsterten SE@e1- Eın erster 21l bietet die geschichtlichen un

Lıppen, ohne daß da noch wußte geographischen Horı1izonte. Es geht
ber meın Herz, Herr, meın Herz und ihr „Ortsbesichtigung“. Sie wird charakterisiert
Herz Unsere Herzen, nımmst du S1e aM als „unüberschaubare Vieltfalt auft Ng

Raum‘“. Hıer treffen sich arrers Ausfüh-
Nngen m1% den Überlegungen VO  w} WWrs Alter-
matt Zum historischen 801 dann freilich
sehr eutilic der pastoraltheologische Ge-
sichtspunkt. Treffend wird dabei schwelzer1-
che kıgenar und gut schweizerischer Prag-
matısmus mı1t dem atz umschrieben: „Man
orjıentiert sich Machbaren un! N1ıC

Das Volk Gottes Wünschbaren.“ 31)
braucht „Chrısten-Mut“ kın zweıter, streng theologischer V entfal-

tet dann das, Was schon Karl Rahner 1M
Leo Karrer, Katholische Kirche Schweiz. Handbuch der Pastoraltheologie VOL Jahren
Der schwierige Weg 1ın die Zukunft, Unıver- ıne ex1istentiale Ekklesiologie genannt hat
sıtätsverlag, Fribourg/Schweiz 1991, 502 Es geht die rage nach Wesen un Ayıtf=
Seıten trag der Kirche eute Kirche erscheıint als
er Katholıizısmus hat eın eıgenes okales solidarische Heilsgemeinschaft (Communi10)
und. uch natıonales Gepräge. Der Schweir- VO.  > Christen un! Christinnen |DS werden
zer Katholıiziısmus WOA  S e1t jeher gekenn- Sendung un! Auftrag der christlichen (;e-
zeichnet durch 10€er Stichworte, dıe ın der meinde umschrieben. Eis ergeht der Aufiruft
stebenhundertJährıgen Geschichte dıieses die Katholiken 1ın der Schweiz, solidarı-
Landes Vorrang besahen und ımmer noch he- sche Kirche gecn und dabei „Christen-
sıtzen: Föderalısmus und Demokratie. Dar- Mut“ (ein Lieblingswort hbel arrer) Z7@1-
LUS erqgıo0t ıch DOT allem für dıe jüngere K1r- gen Daß dabel die Definition der Kirche als
chengeschichte ınNe DANNUNG den Wer- 'olk ottes un! die etonung der geme1nsa-
ten, dıe heute 2ın UuUNSeTET Kırche erster I1  . Sendung er TYTısten (Sendung 1n der
Stelle stehen Zentralismus un Hıerarchie)! Vielfalt der Charısmen) dem demokratischen

Grundempfinden der Schwelzer besondersarrers uch erscheint nicht zufällig AUS

Anlaß der Jubiläumsfeierlichkeiten Zn (7@- entgegenkommen, versteht sich VO  5 selbst
Partnerschaft, Okumene un! Diakonie sSinddenken 700 TE Eidgenossenschaft und

stellt wohl einen der gewichtigsten eıträge weltere okabeln, die eın ofifenes Kirchen-
des Schweizer Katholizısmus Z Jubilä- verständnis signalisıeren, eın Kirchenver-
ums]ahr dar. EıSs geht dem UuftfOr nach selnen ständnıis, für das sich Karrer immer schon,

nicht zuletzt a|S entor der Laientheologen,eıgenen Worten den Versuch „eıner Re-
stark gemacht hat Der Aufbruch der (SHhr1l=

Wer diesem vielschichtigen Gebilde 99  C sten un! das nde der klerikalen KircheSchweiz“ auftf die Spur kommen WILL, dem stehen
se1it üngster Zeit wel Bücher ZULC Verfügung, die werden uch hler erneut thematisiert®.

Zögern als tandardwerke bezeichnen Am umfangreichsten fällt dann 1M uch VO  5SINd. Kınmal das uch des Ordinarlus für Schwel-
Z6T Geschichte der Nıversıta Fribourg, Urs Karrer der Ausblıck ın dıe Zukunft AaUus Da
ÄAltermatt Katholizıiısmus un! oderne Za SO- werden [1U. „Brücken 1n diıe Zukunft eınerzial- und Mentalitätsgeschichte der Schweizer Ka-
tholiken 1M 19 un! 20 Jahrhundert Verlag Benzı1ı- solidarischen Kirche ın eiıner e1t des Um-
peTr Dann das hier besprechende uch des
Ordinarius für Pastoraltheologie der gleichen Vgl Leo Karrer, UIDTUC. der Christen, Mün-
Universität, Leo Karrer. chen 1989
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